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„Es war mir eine Ehre, mein 
neues Buch im Bundesdenk-
malamt zu präsentieren. Für 
mich und mein Buch ist das eine 
tolle Wertschätzung und Aner-
kennung“, erzählt der Architekt 
Markus Swittalek.
Er hat im Ahnensaal des Bundes-
denkmalamtes in der Hofburg, 
dem einstigen Speisezimmer 
von Kronprinz Rudolf, sein neu-
es Buch „Das Gründerzeithaus“ 
im Beisein von Präsident Chris-
toph Bazil und vielen weiteren 
Gästen vorgestellt. Dafür gibt es 
einen guten Grund: Keine ande-
re Epoche hat Wien, seine Bezir-
ke und natürlich auch die Brigit-

tenau so nachhaltig geprägt wie 
die Gründerzeit, das sogenannte 
„Goldene Zeitalter“. Dieses glie-
dere sich in drei Phasen, wie 
der Leiter eines Lehrgangs für 
Sanierung und Revitalisierung 
erklärt. Die erste Phase war die 
sogenannte „Stadterweiterung“ 
mit dem Bau der Ringstraße. 
„Dort findet man vor allem öf-
fentliche Gebäude und Kultur-
einrichtungen, aber auch Palais 
und Zinspaläste“, weiß Swittalek. 

Phasen der „Goldenen Zeit“
Darauf folgte die „Nachverdich-
tung“ in den Vorstädten inner-
halb des Gürtels. Neben kleinen, 
alten Biedermeierhäusern wur-
den neue, hohe Gründerzeithäu-
ser errichtet. Die dritte Phase be-
traf die alten Vororte, die damals 
von weitläufigen Feldern und 
Wiesen umgeben waren. Neue 
Stadtteile enstanden dadurch. 
„Diese Flächen wurden in Stra-
ßenzüge gegliedert, in Parzellen 

geteilt, verkauft und bebaut. So 
entstanden in Favoriten oder 
Ottakring, in Simmering, der 
Brigittenau oder in Breitensee 
große Rasterviertel“, erläutert 
Swittalek. Diese Bauphase war 
dringend notwendig, denn die 
Bevölkerung wuchs stetig.
Das Buch beschreibt die Ent-
wicklungen vom Revolutions-
jahr 1848 bis zum Ausbruch des 

Ersten Weltkriegs. Dabei gibt 
es Einblick in bautechnische 
Details, aber auch in die „bau-
klimatische Qualität“, sprich 
das Raumklima: „Gründerzeit-
häuser sind atmungsaktiv und 
funktionieren wie Organismen. 
Das Gebäude atmet, dadurch er-
gibt sich ein angenehmes Raum-
klima.“ Und das ist nicht nur für 
die Personen, die darin wohnen, 

gut: „Das Konzept ist auf jeden 
Fall ein Zukunftsmodell im Hin-
blick auf Nachhaltigkeit und res-
sourcenschonendes Sanieren. 
Die Reparaturfähigkeit dieser 
Häuser ist enorm.“ Beispiels-
weise müssen Kunststofffenster 
alle 20 Jahre ausgetauscht wer-
den. „Alte Holzkastenfenster 
können instand gesetzt wer-
den. Sie überleben problemlos 
Jahrzehnte“, so der Architekt. 
In dem Buch geht es auch um 
jene, die Wien zu dem gemacht 
haben, was es heute ist: „Es geht 
um die Menschen und um das 
geschichtsträchtige Wien. Man 
muss weder Architekt noch Bau-
meister sein, um sich dafür zu 
begeistern.“

   Häuser, die  atmen, leben länger

Markus Swittalek ist Architekt und lebt im 1. Bezirk. Vor Kurzem hat er sein 
neues Buch „Das Gründerzeithaus“ veröffentlicht. Foto: Schmidt 

In seinem Buch „Das 
Gründerzeithaus“ be-
schäftigt sich Markus 
Swittalek mit Wiener 
Baujuwelen.

„Das Gründerzeithaus“ ist im 
Kral Verlag erschienen und on-
line um 39,90 Euro erhältlich: 
www.kral-verlag.at

ZUR SACHE

von julia schmidt

Mehr über aktuelle Errungen-
schaften der Robotik erfahren 
oder bei Workshops Roboter 
bauen? Das bietet der Robotics 
Day an der FH Technikum Wien 
am Donnerstag, 26. Jänner.
Von 9 bis 17 Uhr öffnet die Fach-
hochschule ihre Türen und gibt 
Groß und Klein einen Einblick 
in die Potenziale sowie in die Zu-
kunft der Roboter. Der Eintritt 
ist kostenlos.

Vorträge und Workshops 
Auf Besucher wartet ein buntes 
Programm. So wird über aktuel-
le Errungenschaften der Robotik 
bei Expertengesprächen der ös-
terreichischen Gesellschaft für 
Mess-, Automatisierungs- & Ro-
botertechnik erzählt. Ein beson-
deres Highlight sind praktische 
Workshops. Diese werden von 
Experten der FH geleitet und 
drehen sich um Virtual- und 

Augmented Reality, wobei auch 
selbst werden kann.
Daneben sind auch die Robo-
tiker von morgen des Bache-
lorstudiengangs Mechatronik/
Robotik sowie des Masterstudi-
engangs Robotics Engineering 
vor Ort. Sie geben Einblicke in 
ihre Studierendenprojekte und 
Ausbildung. Dabei können In-
teressierte auch die Labore und 
die Technikum Digital Factory 

besichtigen. Zudem bietet eine 
Firmenausstellung der Indus-
trie- und Kooperationspartner 
des Technikums einen Einblick 
in die aktuelle Robotertechnik.

Beim Robotics Day erfahren Interessierte an der FH Technikum Wien über 
Potenziale sowie Zukunft der Roboter. Foto: FHTW

Alles rund um Roboter an der FH
Am 26. Januar wird am Höchstädtplatz so einiges geboten. Eintritt frei!

Der Robotics Day am Techni-
kum (Höchstädtplatz 6) ist am 
26. Jänner von 9 bis 17 Uhr. Infos: 
www.technikum-wien.at

ZUR SACHE

von kathrin klemm

Saunabesuche sind Corona 
Gsteus Leidenschaft. So kommt 
es nicht von ungefähr, dass 
sich die Leopoldstädterin auch 
in ihrem künstlerischen Schaf-
fen mit diesen beschäftigt. Da-
bei bringt sie verschiedenste 
Saunagschichtln zu Papier.
Ihre neusten Werke sind ak-
tuell im GB*Stadtteilbüro am 
Max-Winter-Platz 23 zu sehen. 
Der Eintritt ist frei.

Vom Alltag inspiriert
Inspiration findet die Künst-
lerin bei ihren regelmäßigen 
Saunabesuchen im Brigit-
tenauerbad, Amalienbad und 
in anderen städtischen Bädern. 
So entstanden zahlreiche Car-
toons in Farbe oder schwarz-
weiß, die auf humorvolle Weise 
allerlei Gschichtln und lustige 
Begebenheiten aus dem Sauna-
Alltag erzählen. Für Ihre Grätzl-
initiative „Saunagschichtln“ er-
hielt Gsteu bereits eine Ehrung 

der WIG (Wiener Gesundheits-
förderung).
Die Ausstellung läuft noch bis 
31. Jänner. Geöffnet ist Mon-
tag, Mittwoch und Freitag von 
14-18 Uhr sowie Dienstag, 9-13 
Uhr, und Donnerstag, 9-18 Uhr. 
Mehr Infos finden Sie unter
www.gbstern.at/mitte (kk) 

Corona Gsteu stellt ihre Cartoons im 
Stadtteilbüro aus. Foto: Kozeschnik-Schlick

Cartoon-Ausstellung mit 
lustigen Saunagschichtln

Sondermüll gehört weder in den 
Mistkübel noch in den Abfluss. 
Um die sachgerechte Entsorgung 
zu erleichtern, tourt die mobile 
Problemstoffsammlung der MA 
48 – Abfallwirtschaft der Stadt 
Wien. Am Dienstag, 24. Jänner, 
macht diese 10 bis 12 Uhr am Ka-
paunplatz 8 halt. Angenommen 
wird Sondermüll wie Medika-
mente, Batterien, Röntgenbilder, 
CDs, Lacke, kleine Elektrogeräte 
oder Altspeiseöle in Haushalts-
mengen bis zu fünf Litern. Mehr 
Infos gibt es unter 01/546 48 oder 
www.abfall.wien.at (kk)

Foto: MA 48

Problemstoffe im 
Grätzl entsorgen


